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… plant Ulla Schmidt (SPD) 
das Ende der privaten Kran-
kenversicherung. Per Gesetz 
soll das erfolgreiche Ge-
schäftsmodell der privaten 
Krankenversicherungen so 
verändert werden, dass es 
nicht mehr wieder zu erken-
nen sein wird. Zwar sollen 
die Privaten auch in Zukunft 
weiter unterschiedliche Ver-
sicherungsumfänge, risi-
kobestimmte Prämien und 
auch Altersrückstellungen 
durch Kapitalansammlung 
dem Kunden anbieten dür-
fen, aber eben nicht mehr 
rein versicherungsmathe-
matisch begründet, sondern 
durch ein Standardangebot 
mit Solidarlasten überfrach-
tet. Also keine „faire Prämie“, 
sondern ein Standardpaket 
mit politisch definiertem 
Solidarausgleich. Standard-
paket, Einheitsprämie, will-
kürlich definierter Solidar-
ausgleich, Umlageverfahren 
ohne vorsorgende Kapitalbil-

dung ist aber nichts anderes 
als Gleichmacherei und Sozi-
alisierung und ein weiterer 
(geplanter) Meilenstein auf 
dem Wege zur gewünschten 
Einheitskasse. Frau Schmidt 
muss die privaten Kranken-
versicherungen gar nicht 
mehr verbieten. Sie nimmt 
ihnen ein-
fach die Luft 
zum Atmen, 
so dass lang-
fristig für sie 
kein Platz im 
Markt mehr 
sein wird. 
Ob man das 
dann „Bür-
gerversiche-
rung“ oder 
wie auch im-
mer nennen 
wird, wird 
dann vom 
Ergebnis her 
im Grunde 
nebensäch-
lich sein.

Auch die geplanten Ände-
rungen der GOÄ mit Absen-
kung der Gebührensätze für 
ca. 4 Millionen Staatsdiener 
und Beamte, also rund die 
Hälfte der privat Versicher-
ten, sind aus der Sicht der 
Ulla Schmidt nur konse-
quent. Der Angriff auf die 

GOÄ ist aber 
primär nicht 
nur ein An-
griff auf das 
Einkommen 
der Ärzte in 
Kl inik und 
Praxis. Es ist 
noch schlim-
mer.

Das strate-
gische Ziel 
v o n  U l l a 
Schmidt be-
steht in der 
Gleichschal-
tu n g  vo n 
EBM und 
GOÄ. Diese  

Gleichschaltung zielt auf den 
Leistungskatalog, also das 
Angebot an medizinischen 
Leistungen. Der sonst als 
„Wunderwaffe“ für eine 
Verbesserung der medizi-
nischen Versorgung von der 
Ministerin gebetsmühlenar-
tig gepriesene Wettbewerb 
wird ausgeschaltet. Auch 
der medizinische Fortschritt, 
häufig durch Analogziffern in 
der GOÄ ermöglicht, kann 
so den Versicherten vorent-
halten werden. 

Patienten und Ärzte sollen 
in das Korsett einer solida-
rischen Einheitsversicherung 
mit einer einheitlichen Ge-
bührenordnung gezwungen 
werden. Die sozialistische 
Gleichmacherei hätte dann 
ihr Ziel erreicht.

Lassen Sie uns das gemein-
sam mit unseren Patienten 
verhindern. Stärken Sie un-
seren Berufsverband!

Mit der Aufhebung der Trennung von 
GKV und PKV …
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